
        
            
                
            
        

    
        
            

            

        

    


        
            

            

         

Heute fand ich einen Weihnachtself; er saß unter einem Baum in unserem Garten.


    


        
            

            

         

„Hallo“, sagte ich. „Bist du ein Weihnachtself?“
 

„Das bin ich, aber kein besonders guter“, antwortete er. Er legte die Arme um den großen Sack neben sich und fing an zu weinen.


    


        
            

            

         

„Aber was ist denn los, Herr Elf?“, fragte ich. „Es ist doch Heiligabend und Zeit zum Fröhlichsein.“
 

„Mein Name ist Klingeling und ich habe leider vergessen, diese Geschenke hier auf den Schlitten des Weihnachtsmannes zu packen.“

Er öffnete den Sack. „Er ist schon vom Nordpol losgefahren und ich habe überall gesucht, aber ich kann ihn nicht finden. Ich muss ihm diese Geschenke bringen, bevor die Nacht vorüber ist.“



    


        
            

            

         

„Ach, ich verstehe“, sagte ich. „An Weihnachten geht es aber doch nicht nur um Geschenke und Spielzeug.“

„Ich weiß, aber in diesem Jahr durfte ich das erste Mal den Schlitten beladen und ich wollte meine Sache gut machen“, sagte er.

 

„Soll ich dir helfen, ihn zu suchen?“, fragte ich.

Klingeling wischte sich die Augen und lächelte. „Würdest du das wirklich?“



    


        
            

            

         

„Natürlich! Vielleicht finden wir ihn schneller, wenn wir beide nach ihm gucken. Dann kannst du ihm diese Geschenke zum Verteilen geben. Ich habe mir immer gewünscht, den Weihnachtsmann zu treffen!“

„Vielen Dank!“, sagte Klingeling. „Wir können auf meinem Rentier reiten und ihn zusammen suchen.“

 

Das war vielleicht eine Überraschung! „Ich darf auf einem echten Rentier reiten?“

„Natürlich“, lachte Klingeling. „Darf ich dir Elise vorstellen? Sie ist ein fliegendes Rentier.“



    


        
            

            

         

Wir sprangen auf Elises Rücken. Sie schnaubte, stampfte mit den Hufen und hob dann in den Himmel ab. Wir sausten über die Tannenspitzen. Weit unten konnte ich all die kleinen Häuser mit ihren funkelnden Weihnachtslichtern sehen.


    


        
            

            

         

„Ich denke, dass der Weihnachtsmann jetzt irgendwo hier sein müsste“, sagte Klingeling, als wir über eine kleine Stadt nahe an einem Wald flogen.
 

„Ich kann seinen Schlitten sehen!“, rief ich aufgeregt. „Auf dem Dach des blauen Hauses da drüben!“

Klingeling lachte vor Freude. „Ja, das ist er!“



    


        
            

            

         

Elise kreiste zu dem Dach herunter, auf dem der Schlitten des Weihnachtsmannes wartete. Die anderen Rentiere schnaubten freudig, als sie Elise sahen.
 

Ich konnte kaum glauben, dass es die berühmten Rentiere des Weihnachtsmannes waren! Und Rudolph war auch dabei!


    


        
            

            

         

In genau diesem Moment kam der Weihnachtsmann selbst aus dem Schornstein hervor. Er trug seinen leuchtendroten Anzug und hatte einen großen Sack voller Geschenke über der Schulter. Mein Weihnachtswunsch, ihn zu treffen, wurde wahr!
 

„Ho, ho, ho, mein lieber Klingeling!“, winkte der Weihnachtsmann, und dann sah er mich an und lächelte. „Und auch dir ein herzliches Hallo!“
Der Weihnachtsmann strich sich über seinen weißen Bart. „Was macht ihr beide denn nun hier?“



    


        
            

            

         

„Es tut mir leid, Weihnachtsmann!“ Klingeling schaute betreten zu Boden und klopfte auf den Sack. „Ich habe vergessen, diese Geschenke auf deinen Schlitten zu packen.“

Der Weihnachtsmann lachte so herzlich, dass sein Bauch wackelte. „Ho, ho, ho! Nun, jetzt bist du ja hier und ich bin stolz auf dich, dass du sie mir gebracht hast.“ 

 

Er umarmte mich und zwinkerte mir vergnügt zu. „Und nachdem ich deinen Weihnachtswunsch nun erfüllt habe, muss ich wieder an die Arbeit. Ho, ho, ho!“


    


        
            

            

         

„Klingeling, kann ich dir und Elise die Aufgabe anvertrauen, sie heil wieder nach Hause zu bringen?“, fragte der Weihnachtsmann.
 

„Ja, das kannst du, lieber Weihnachtsmann!“ Klingeling strahlte und wandte sich zu mir um. „Fliegen wir los!“

Ich kletterte auf Elises Rücken und winkte zum Abschied. „Vielen Dank, dass ich dich treffen durfte, lieber Weihnachtsmann!“



    


        
            

            

         

Elise sprang in die Luft und ich sah, wie der Weihnachtsmann uns zuwinkte. Durch das Rauschen des Windes hörte ich ihn rufen: „Fröhliche Weihnacht überall, und allen eine gute Nacht!“


    


        
            

            

         

Heute fand ich einen Weihnachtself und erlebte ein wunderbares Abenteuer – was ich morgen wohl finden werde?
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